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Nr. 69. 


Abonnements⸗Einladung. 

Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M 
mit Botenlohn e i Nein AR 7 
bei allen Poſtanſtalten r 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 
Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 


otel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 

Max Krüger, Kaufmann Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Fürſt Bismarck's Abſchied. 

W. T. B. Berlin, 20. März. Deutſcher Reichs⸗ 
anzeiger und Königlich Preußiſcher Staats⸗Anzeiger 
publizirt Folgendes: ö 

Mein lieber Fürſt! 

Mit tiefer Bewegung habe Ich aus Ihrem Ge⸗ 
ſuche vom 18. d. N. erſehen, daß Sie entſchloſſen 
ſind, von den Aemtern zurückzutreten, welche Sie ſeit 
langen Jahren mit unvergleichlichem Erfolge geführt 
haben. Ich hatte gehofft, dem Gedanken, Mich von 
Ihnen zu trennen, bei unſeren Lebzeiten nicht näher 
treten zu müſſen. Wenn ich gleichwohl im vollen 
Bewußtſein der folgenſchweren Tragweite Ihres Rück⸗ 
tritts jetzt genöthigt bin, Mich mit dieſem Gedanken 
vertraut zu machen, ſo Br Ich dies zwar betrübten 
Herzens, aber in der feſten Zuverſicht, daß die Ge⸗ 
währung Ihres Geſuchs dazu beitragen werde, Ihr 
für das Vaterland unerſetzliches Leben und Ihre 
Kräfte ſo lange wie möglich zu ſchonen und zu er⸗ 
halten. 

Die von Ihnen für Ihren Entſchluß angeführten 
Gründe überzeugen Mich, daß weitere Verſuche, Sie 
zur Zurücknahme Ihres Antrages zu beſtimmen, keine 

usſicht anf Erfolg haben. Ich entſpreche daher 
Ihrem Wunſche, indem Ich Ihnen hierneben den er⸗ 
betenen Abſchied aus Ihren Aemtern als Reichs⸗ 
kanzler, Präſident Meines Staatsminiſteriums und 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten in Gnaden 
und in der Zuverſicht ertheile, daß Ihr Rath und 
Ihre Thatkraft, Ihre Treue und Hingebung auch in 
Zukunft Mir und dem Vaterland nicht fehlen werden. 
habe es als eine der gnädigſten Fügungen in 
Meinem Leben betrachtet, daß Ich Sie bei Meinem 
Regierungsantritt als Meinen erſten Berather zur 
Seite hatte. Was Sie für Preußen und Deutſchland 
gewirkt und erreicht haben, was Sie Meinem Hauſe, 
Meinen Vorfahren und Mir geweſen ſind, wird Mir 
und dem deutſchen Volke in dankbarer, unvergänglicher 
Erinnerung bleiben. Aber auch im Auslande wird 
Ihrer weiſen und thatkräftigen Friedenspolitik, welche 
Ich auch künftig aus voller Ueberzeugung zur Richt⸗ 
ſchnur Meines Handelns zu machen entſchloſſen bin, 
allezeit mit ruhmvoller Anerkennung gedacht werden. 
Ihre Verdienſte vollwerthig zu belohnen, ſteht nicht 
in Meiner Macht. Ich muß Mir daran genügen 
laſſen, Sie Meines und des Vaterlandes unauslöſch⸗ 
lichen Dankes zu verſichern. Als ein Zeichen dieſes 
Dankes verleihe Ich Ihnen die Würde eines Herzogs 
von re 1 Ri Ich Ihnen Mein lebens⸗ 
roßes Bildniß zugehen laſſen. 1 
f Gott ſegne Sie, Mein lieber Fürſt, und ſchenke 
Ihnen noch viele Jahre eines ungetrübten und durch 
das Bewußtſein treu erfüllter Pflicht verklärten Alters. 

In dieſen Geſinnungen bleibe Ich Ihr Ihnen 

auch in Zukunft treu verbundener, dankbarer Kaiſer 


und König. 
in eine s Wilhelm IL R. 
Berlin, 20. März 1890. 
An den Fürſten von Bismarck. 


Ich kann Sie nicht aus der Stellung ſcheiden 

ſehen, in der Sie ſo lange Jahre hindurch für Mein 
aus, wie für die Größe und Wohlfahrt des Vater⸗ 
andes gemiekt, ohne auch als Kriegsherr in inniger 

Dankbarkeit der 

denken, die Sie ſich um Meine Armee erworben 

haben. Mit weitblickender Umſicht und eiſerner Feſtig⸗ 


keit haben Sie Meinem in Gott ruhenden Herrn 


Großvater zur Seite geſtanden, als es galt in ſchweren 
Zeiten die für nöthig erkannte Reorganiſation unſere 
Streitkräfte zur Durchführung zu bringen. Sie haben 
Wege bahnen helfen, auf welchen die Armee, mit 
Gottes Hülfe, von Sieg zu Sieg geführt werden 
konnte. Heldenmüthigen Sinnes haben Sie in den 
großen Kriegen Ihre Schuldigkeit als Soldat gethan. 
Und ſeitdem, bis auf dieſen Tag, ſind Sie mit nie 
raſtender Sorgfalt und Aufopferung bereit geweſen, 
einzutreten, um unſerem Volke die von den Vätern 
ererbte Wehrhaftigkeit zu bewahren und damit eine 
Gewähr für die Erhaltung der Wohlthaten des 
Friedens zu ſchaffen. Ich weiß Mich eins mit Meiner 
Armee, wenn Ich den Wunſch hege, den Mann, der 
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Elbing, Sonnabend 


eit der unauslöſchlichen Verdienſte zu ge⸗ 


für 


* 


ſo Großes geleiſtet, auch fernerhin in der höchſten 
Rangſtellung ihr erhalten zu ſehen. Ich ernenne Sie 
daher zum General⸗Oberſten der Kavallerie mit dem 
Range eines General⸗Feldmarſchalls und hoffe zu Gott, 
daß Sie Mir noch viele Jahre in dieſer Ehrenſtellung 
erhalten bleiben mögen. 

Berlin, den 20. März 1890. 

Wilhelm K. 
An den General der Kavallerie Fürſten von Bis⸗ 


marck, à la suite des Küraſſier⸗Regiments von Seydlitz 


(Magdeburgiſchen) Nr. 7 und des 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments. 


\ Deutſches Reich. a 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: den Reichskanzler Fürſten von Bismarck auf 
ſeinen Antrag von dem Amte als Reichskanzler zu 
entbinden und den kommandirenden General des 
X. Armee⸗Korps, General der Infanterie von Caprivi 
zum Reichskanzler zu ernennen. 


Königreich Preußen. 2 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten Fürſten 
von Bismarck auf ſeinen Antrag von den Aemtern 
als Präſident des Staats⸗Miniſteriums und Miniſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten zu entbinden und 
den kommandirenden General des X. Armee⸗Korps, 
General der Infanterie von Caprivi zum Präſidenten 
des Staats⸗Miniſteriums zu ernennen, ſowie den 
Staatsminiſter, Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen mit der Leitung 
des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten 
einſtweilen zu beauftragen. 

Die Urkunde über die Entlaſſung Bismarck's 
iſt Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr durch den Chef des 
Zivilkabinets, v. Lucanus, und den Chef des Militär⸗ 
kabinets, General v. Hahnke, im Auftrage des Kaiſers 
dem Fürſten Bismarck überbracht. 

Die „Köln Ztg.“ ſagt in einem langen Artikel 
u. A.: Hätte der Tod den Fürſten Bismarck abbe⸗ 
rufen, würden wir uns fügen in die Unerbittlichkeit 
des Schickſals. So aber möchten wir in der erſten 
Empfindung mit irgend etwas grollen, was Schuld 
daran haben könnte, daß dieſer Mann dem deutſchen 
Volke früher verloren gehen ſoll als die Natur ſeinem 
Wirken ein Ziel ſetzt. Die Gründe des Rücktritts 
ſind ſachliche. Der Ausfall der Reichstagswahl ſteht 
nicht im Vordergrunde. Bismarck hat niemals 
von einer oppoſitionell ausſehenden Parlaments⸗ 
mehrheit ſich erſchrecken laſſen. Fürſt Bismarck 
hat ſich von der Erwägung leiten laſſen, es ſei ſo für 
das Volk und den Fürſten beſſer. Der Rücktritt ent⸗ 
ſpringt der reifen Erwägung tiefer Urſachen; als ver⸗ 
antwortlicher Leiter der Politik hat Bismarck den für 
einen Mann ſeines Charakters durchaus naturgemäßen 
Standpunkt eingenommen, daß Perſonen, welchen keine 
formelle Verantwortlichkeit obliegt, bei Monarchen 
weder ein Syſtem noch eine Einzelmaßregel empfehlen 
und durchſetzen dürfen, für deren Ausführung der 
oberſte Miniſter die Verantwortung trage. Er wollte 
allein thaten und allein rathen. Andererſeits ſind der 
Wunſch und das Bedürfniß des Monarchen, ſich mög⸗ 
lichſt vielſeitig unterrichten zu laſſen, begreiflich. 

Das Ausland glaubt im Allgemeinen nicht, daß 
durch den Rücktritt des Kanzlers die Friedenspolitik 
des deutſchen Reiches geſtört werde. 

Die ruſſiſchen Blätter bedauern das Scheiden Bis⸗ 
marcks nicht. 

Ueber den neuen Kanzler urtheilt die „Times“, die 
Ernennung könne keine andere Bedeutung haben, als daß 
der Kaiſer beabſichtige, künftighin feinen eigenen Willen 
zum beſeelenden Einfluß in der deutſchen Regierung 
zu machen. — Die übrigen Londoner Morgenblätter 
beſchäftigen ſich abermals mit dem Rücktritt Bismarcks. 
Ziemlich übereinſtimmend geht das Urtheil dahin, daß 
Deutſchlands Stellung in der Diplomatie augenblicklich 
eine ſcheinbar kleine Schwächung erfahren könne, daß 
aber die äußere Politik Deutſchlands und namentlich 
der Dreibund bei den ausgeſprochen friedliebenden 
Abſichten des Kaiſers unverändert bleiben werden. 
Aenderungen, und zwar tiefeinſchneidende, ſeien aber 
in der inneren Politik zu gewärtigen, bezüglich welcher 
der Rücktritt Bismarcks den Bruch mit dem alten ab⸗ 

ewirthſchafteten Syſtem und den Anbruch einer neuen 

eit, einer den Forderungen der Neuzeit mehr ange⸗ 
paßten, vom liberalen Geiſte durchwehten Aera bedeute. 

Die „Neue Freie Preſſe“ hofft, daß mit Bismarck 
aus dem Parteileben die bisherige Verbitterung ſcheiden 
werde. 

Außer dem Staatsſekretär Grafen Bismarck, deſſen 
Ausſcheiden aus dem Amte feſtſteht, hat keiner der 
Miniſter oder der Chefs der Reichsämter ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. Wiederholt in der Preſſe auf⸗ 
tauchende Angaben, nach welchen eine Anzahl nament⸗ 
lich bezeichneter Miniſter ausſcheiden ſollen, ſind zur 
Zeit durchaus unbegründet. 

Die „Nat.⸗Z.“ erklärt die Wahl Caprivi's damit, 
daß eine Aera militäriſcher Reformen beginnen werde. 

Die Herberufung des deutſchen Botſchafters in 
Paris, Grafen Münſter, ſoll mit der Abſicht verknüpft 
ſein, dem Botſchafter eine andere Stellung im Reichs⸗ 
dienſt zu übertragen. 
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Der neue Reichskanzler 


General v. Caprivi hat äußerlich eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Fürſten Bismarck. Er beſitzt dieſelbe 
n e und der kugelrunde, ſparſam behaarte 
dopf mit dem weißen Schnurrbart erinnert lebhaft 
an den Reichskanzler. Unter den buſchigen Brauen 
blicken ein Paar kluger Augen hervor. General Georg 
Leo von Caprivi de Caprara de Montecucculli ijt 
am 24. Februar 1831 als Sohn eines Obertribunals⸗ 
raths in Berlin geboren. Er beſuchte das Werder'ſche 
Gymnaſium, trat am 1. April 1849 als Freiwilliger 
in das Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadſer⸗Regiment, 
wurde 1850 Offizier, beſuchte die Allgemeine Kriegs⸗ 
ſchule und wurde 1861 als Hauptmann in den 
Generalſtab verſetzt, wo er bald zu den ausgezeichnetſten 
Schülern des Grafen Moltke gehörte. Nachdem er kurze 
Zeit Kompagniechef im 64. Infanterie⸗Regiment geweſen 
war, wurde er 1866 Major im Großen Generalſtabe 
und nahm am Feldzuge in Böhmen im Stabe der 
Erſten Armee Theil, trat nach dem Friedensſchluſſe 
zum Generalſtabe des Gardekorps und wurde 1870 
Oberſtlieutenant und Chef des Generatſtabs des X. 
Armeekorps. In dieſer Stellung nahm er an den 
Kämpfen vor Metz und Orléans, ſowie an dem 
Loire⸗Feldzuge hervorragenden Antheil, wurde 1872 
als Oberſt in das Kriegsminiſterium berufen, 1877 
Generalmajor und im folgenden Jahre Brigade⸗ 
kommandeur in Stettin, 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade in Berlin und im De⸗ 
ember 1882 unter Beförderung zum Generallieutenant 
mmandeur der 30. Diviſion in Metz. Als Herr 
v. Stoſch nach langwierigen Streitigkeiten mit / dem 
Fürſten Bismarck ſeinen Abſchied erhielt, wurde im 
März 1883 Caprivi zum Chef der Admiralität und 
Vizeadmiral ernannt. In dieſem Amte hat der 
General eine ſo große organiſatoriſche Vegabung, 
einen ſo klaren Blick für die Bedürfniſſe der 


Flotte und eine derartige Summe techniſcher 
Kenutniffe bewieſen, daß er ſich die Bewunderung 
der Fachmänner wie der Laien erwarb. 


Insbeſondere entwickelte er das Torpedoweſen, ver⸗ 
beſſerte er die Vorbereitung der Flotte für eine ſchnelle 
Mobilmachung und förderte er die taktiſchen Uebungen 
im Geſchwadermanöver durch die Betheiligung einer 
großen Zahl von Schiffen an Seemandvern. Im 
Reichstage vertrat Herr von Caprivi den Marineetat 
ſtets ſachlich und geſchickt, unter Vermeidung aller 
perſönlichen Ausfälle und aller Bezugnahme auf das 
Parteiweſen. Er war auf allen Seiten beliebt und 
man ſah ihn ungern ſcheiden. Indeſſen reichte Herr 
von Caprivi ſchon am 26. Juni 1888 ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch ein. Man ſagte damals, er habe um 
eine vollſtändige Verabſchiedung gebeten und ſowohl 
Graf Herbert Bismarck und General von Albedyll 
als der Reichskanzler ſelber ſeien vergebens bemüht 
geweſen, ihn von dieſem Enſchluſſe abzubringen. 


Herr von Caprivi bereit geweſen, nur aus der 
Stellung des Chefs der Admiralität zu ſcheiden und 
im Verbande der Armee zu bleiben. Man hatte 
ehedem vielfach angenommen, Herr von Caprivi 
werde der Nachfolger des Grafen Moltke als Chef 
des Generalſtabes werden. Als er das zehnte Armee⸗ 
korps erhielt, wurde geſagt, er ſolle nach der Nieder⸗ 
legung des Kommandos des Gardekorps durch den 
General von Pape deſſen Nachfolger werden. Auch 
wollte man ſchon damals wiſſen, dem General ſei 


noch eine große politiſche Rolle zu ſpielen vorbe⸗ 
halten. Für die Geſinnung, welche Kaiſer Wilhelm II. 
für Caprivi hegt, iſt das Schreiben kennzeichnend, in 


— — • 1eů—6ꝛ 3 ů—s—¹9r.33x3ßö;ßöĩ̃ ͤ t—ũkͤ .....ää(Xkxͤ. wun 
— 


welchem er ihm unter dem 5 Juli 1888 den erbetenen 
Abſchied, dem ſofort die Ernennung zum komman⸗ 
direnden General folgte, ertheilte. Daſſelbe lautet: 


„Ich glaube mich der Bewilligung Ihres Mir 
unter dem 26. v. Mts. vorgetragenen Geſuches nicht 
entziehen zu dürfen, da organiſatoriſche Veränderungen 
in dem Oberkommando und in der Verwaltung der 
Marine, welche Ich in nächſter Zeit eintreten 
laſſen beabſichtige, Ihre bisherige Stellung 
weſentlich verändern werden, daß Ich 
res Verbleiben in derſelben nicht würde bean⸗ 
ſpruchen können. Ich entſpreche daher Ihrem 
Geſuche, indem Ich Sie hierdurch unter Entbindung 
von der Stellung als Chef der Admiralität mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. Hollen 
beſtimme Ich indeß, daß Sie in dem Verhältni 
à la suite der Armee auch ferner verbleiben, und hoffe, 
daß ſich ſchon in nächſter Zeit Gelegenheit finden wird, 
Ihnen eine Ihrem Range entſprechende Kommando⸗ 
ſtelle in derſelben zu übertragen, wie Ich dies im 
Intereſſe der Armee, zu deren ausgezeichnetſten Gene⸗ 
ralen Ich Sie mit vollſter Ueberzeugung zähle, dringend 
wünſche. Bei Ihrem Scheiden von der Marine aber 
ſpreche Ich Ihnen für die derſelben geleiſteten ſehr 
hervorragenden Dienſte aus warmen Herzen Meinen 
Dank aus, dem Ich durch die Verleihung des anbei 
erfolgenden Großkreuzes des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub noch beſonderen Ausdruck zu geben 
wünſche. Sie haben in den fünf Jahren ihrer Kom: 
mandoführung die Fortentwickelung der Marine in 
hohem Grade gefördert. Sie haben ihre Organiſation 
mit nicht genug anzuerkennender perſönlicher Hingabe 
durch Inſtruktionen und Beſtimmungen vervollſtändigt, 
die ein andauernder Schatz für die Marine bleiben 
werden, wobei Ich Ihrer hohen Verdienſte um die 


0 


Ihr ferne⸗ 


Stadt und Land. 


1881 Kommandeur einer S 


Erſt auf den beſonderen Wunſch des Kaiſers ſei 
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Förderung des zu immer höherer Bedeutung ge⸗ 
langenden Torpedoweſens noch beſonders gedenke. 
Sie haben es verſtanden, Ihr militäriſches Wiſſen 
und Können dem Offizierkorps der Marine in hohem 
Grade nutzbar zu machen, und Sie haben wahrhaft 
wohlthätig Ri den Kernpunkt aller militärischen 
Dinge auf den Sinn des Offizierkorps — gewirkt. 
Das ſichert Ihrem Namen für alle Zeiten eine Eh⸗ 
renſtelle in der Geſchichte der Marine.“ 

Herr v. Caprivi zählt nicht zu den „politischen 
Generalen“ à la Gerlach und Manteuffel. Er hat 
keinerlei Beziehungen zu dem Parteiweſen und Partei⸗ 
treiben. Seine Ernennung würde den Uebergang zu 
einer reinen Beamtenregierung bedeuten, welche die 
Parteien als gleichberechtigt anſieht und behandelt 
und anzeigt, daß vorerſt der Kaiſer, wie nach dem 
Tode von Mazarin Ludwig XIV. von ſich erklärte, 
ſein eigener Kanzler ſein wolle. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 20. März. 

Das Haus ſetzt die 2. Berathung des Kultusetats 
beim Kapitel höhere Lehranſtalten fort. 

Abg. Seyffarth (n.⸗l.) Ein Reformbedürfniß für 
die höhere Lehranſtalten ſei vorhanden, die rettende 
That ſei aber noch nicht erfolgt. Das jetzt beſtehende 
Verhältniß ſei ſehr zu Ungunſten der realiſtiſchen 
chulen. Redner bemängelt eine Reihe von Zahlen, 
die der Kultusminiſter bei früheren Auslaſſungen über 
160 und Realſchulen gegeben und konſtatirt 
vorzüglich, daß nicht 700 bis 800 Kandidaten des 
höheren Schulamts noch 7 Jahre auf Anſtellung 
harren müßten, ſondern nur 75. Redner fordert 
freie Konkurrenz chen Gymnaſien und Realſchulen, 
ohne dieſe ſeien die lateinloſen höheren Bürgerſchulen 
nicht durchzuführen. 5 

Abg. v. Schenkendorf (n..) hat mehr Hoffnung 
auf günſtige Entwickelung der Schulfrage als Vor⸗ 
redner. Das erlöſende Wort in dieſer Angelegenheit 
ſeien die vom Kaiſer über die Kadetten⸗Anſtalten ge⸗ 
äußerten Anſichten. Die neuen Einrichtungen, welche 
man im Sinne habe, ſeien nur durchzuführen unter 
Bevorzugung der neueren Sprachen gegenüber den 
alten. Die Zahl der Gymnaſien ſtehe im ſchreienden 
Widerſpruch zu der der lateinloſen Schulen. Redner 
ſetzt große Hoffnungen auf das zukünftige Unterrichts⸗ 


geſetz 5 15 

Abg. Arendt (fr.⸗konſ.) Schulreform ſei dringend 
nöthig, man ſolle darüber nicht allein Schulmänner, 
ſondern auch Männer des praktiſchen Lebens hören. 
Die Aenderung bezüglich des freiwilligen Dienſt⸗ 
Zeugniſſes hält Redner für erfreulich. Das Monopol 
der Gymnaſien müſſe aufhören, ſie müßten nur Vor⸗ 
ſchulen zur höheren Bildung ſein. Zur So des 
Unterrichts gehöre auch Hebung des Lehrerſtandes, 
man möge in dieſer Richtung nunmehr von Worten 
zu Thaten übergehen. 

Abg. Graff (n..) Der kaiſerliche Erlaß über 
die Kadettenſchulen habe die Freunde der Einheits⸗ 
ſchule mit Freuden berührt. Die körperliche Aus⸗ 
bildung dürfe man in den höheren Schulen nicht 
über der wiſſenſchaftlichen vernachläſſigen. In dieſer 
Beziehung ſeien die Kadettenkorps ein gutes Vorbild. 
Redner läßt ſich dann des Weiteren über die beab- 
ſichtigte Enquete bezüglich der Realſchulen und Gym⸗ 
naſien aus und will lateinloſe Realſchulen und Gym⸗ 
naſien gleich geſtellt wiſſen. Der Ungleichheit der 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer müſſe ein Ende ge⸗ 
macht werden. a 

Abg. v. Czarlinski (Pol.) rügt, daß ſich die in 
Polen angeſtellten deutſchen Lehrer als Beamten 
fühlen, und er wünſcht Gleichheit des Avancements 
bei Lehrern und Juriſten. 

Abg. Schmelzer (n.⸗l.) rügt als Fehler mancher 
Schulen den übergroßen Eifer mancher Fachlehrer, 
welche aus Eifer für ihr Disziplin das Ganze aus 
den Augen verlieren. Das Formale werde zu ſehr 
beim Unterricht in den alten Sprachen betont. Redner 
betont ſodann den Werth des Religionsunterrichts 
und beklagt die Ueberbürdung der Lehrer. Man 
ſolle die Durchführung der Reformen dem Kultus⸗ 
miniſter allein überlaſſen. 

Miniſter v. Goßler widerlegt zunächſt die Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Czarlinski und äußert ſich 
ſodann über die Art, in welcher die Ascenſion der 
Lehrer eingerichtet werden ſolle. Redner kommt ſo⸗ 
dann auf die ſchwebende Schulreform. Bezüglich des 
Beſuchs der Gymnaſien ſei jetzt ein Stillſtand einge⸗ 
treten, die Schülerzahl der höheren Bürgerſchulen 
habe ſich vermehrt. Mit der Nothwendigkeit der 
körperlichen Ausbildung neben der geiſtigen iſt der 
Miniſter einverſtanden; deshalb proteſtire er die Turn⸗ 
vereine leider ohne Erfolg, denn nur ein Bruchtheil 
der Studirenden pflege die Turnkunſt. Es Serie 
in dieſer Beziehung ein falſches „Vornehmſein.“ (Beifall) 

Abg. Stöcker (konſ.) will eine Lanze für die 
Gymnaſien brechen. Die Antike dürfe nicht unter⸗ 
hört werden. Man überſchätze die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, der Darvinismus habe vielen Schaden ge⸗ 
bracht. Die Freudigkeit am Lernen müſſe auf Iden 
Schulen mehr befördert werden. Der Stern des 
Unterrichts ſei die Religion, da ohne dieſe die größte 
Bildung nichts 5 Die Schüler müßten in 
ſtändiger Beziehung zur Kirche gehalten werden. 


Redner rügt ſodann das Ueberwuchern des jüdiſchen 


Elements beim Beſuch der höheren Schulen und führt 
{ n Zahlen vor. Er plaidirt für die Er⸗ 
richtung rein jüdiſcher Schulen, welche auch ein Boll⸗ 


eine Reihe von 


werk gegen das jüdiſche Reformweſen werden könnten. 


Abg. Knörcke (d.⸗fr.) äußert ſich ſcharf en 
Stöcker, der, wie es ſcheine, einen Kaen daf 98 


en 
die Juden inſceniren wolle. Redner wünſcht, dag der 
Geiſt, der von Stöcker ausgehe, nicht Platz bei unſerer 


Jugend greife. 


Abg. Enneccerus (n..) äußert ſich en die 
Ascenſionsfrage und ſcharf Stöcker, deſſen Ge⸗ 
bahren nur die Tonfefftoreen Gegenſätze ſchüren 


könne. 

Abg. Som bart (n.⸗l.) ſchließt ſich der Anſicht des 
Vorredners an und plaidirt für Förderung der Real⸗ 
gymnaſien. 

Abg. Theißing (Ztr.) erörtert die Ascenſions⸗ 
verhältniſſe. 


Abg. Rickert (d.⸗fr.) charakteriſirt Stöckers Aus⸗ 


führungen als Hetzpredigt, unziemend für einen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen. 

Miniſter v. Goßler theilt mit, daß ſich die Re⸗ 
gierung bereits mit der Frage der Belaſtung chriſt⸗ 
licher Schulen durch nicht chriſtliche Schüler beſchäftigt 
habe, jedoch die Angelegenheit zu keinem Abſchluß ge⸗ 
kommen ſei. 

Abg. Stöcker (konſ.) verwahrt ſich gegen den 
Vorwurf der Hetzerei. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 43 Uhr. 


f errenhaus. 
at 5. Sitzung vom 20. März. 

Präſident macht die Mittheilung, daß ſeit der 
letzten Sitzung vom 25. Februar fünf Mitglieder des 
Bu verſtorben ſeien. Das Haus erhebt ſich zu 

hren des Andenkens der Verſtorbenen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Verbeſſerung des 
Waſſerlaufs der Oder und der Spree wird ohne 
Debatte angenommen, mit der Feſtſetzung des von 
den Intereſſenten zu zahlenden Beitrags auf 
1,176,000 Mark. 

Ferner wird angenommen das Geſetz über die 
Kunſtſtraßen im Reg. Bez. Kaſſel und den früheren 
bayriſchen Gebietstheilen. 

Sodann werden Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tages⸗Ordnung: An⸗ 
ſiedlungskommiſſion, Rentengüter. Schluß 3 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 20. März. 


— Fürſt Bismarck trägt 
muth der Seele zur Schau, den ein Mann ſeiner 
Vergangenheit unter keinen Umſtänden vermiſſen laſſen 
darf. So 0 man über ſein Erſcheinen beim 
geſtrigen Frühſtück der Delegirten zur internatio⸗ 
nalen ee e daß der Reichs⸗ 
kanzler die Delegirten in herzlichſter und liebenswür⸗ 
digſter Weiſe begrüßte und ſein Bedauern darüber 
ausdrückte, daß ſein Arbeitszimmer nicht Raum genug 
biete, ſie bei ſich zu empfangen. Der Fürſt unterhielt 
ſich längere Zeit mit Jules Simon und wandte ſich 
dann an den italienischen Senator Gerolamo Boccardo. 
Bei Letzterem erkundigte er ſich nach dem Befinden 
Crispis und bat, dieſem ſeinem beſten Freunde die 
herzlichſten Grüße zu beſtellen, woran der Reichs⸗ 
kanzler noch die Bemerkung knüpfte: „Auch in Zu⸗ 
kunft bleiben die Wege Italiens und Deutſch⸗ 
lands dieſelben.“ 

— Ueber die Arbeiten der internationalen Ar⸗ 
0 ⸗Konferenz verlautet wenig Näheres; 
und dieſes Wenige iſt ſchwach verbürgt. Im Allge⸗ 
meinen hören wir, daß die Theilnehmer der Konfe⸗ 
renz durchweg den beſten Willen zeigen, ſo daß man 
auf poſitive Srgebnife der Konferenz wohl hoffen 
darf. In das Gebiet der unkontrolirbaren, an ſich 
allerdings nicht unwahrſcheinlichen Angaben gehört 
folgende Meldung der Frankfurter Zeitung: Der Kon⸗ 
ae anche für die Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 

eiter einigte ſich, die Beſchäftigung der Kinder unter 
12 Jahren a hc unter Geſtattung einzelner 
Ausnahmen. Einzelne Delegirte müſſen allerdings 
hierüber noch Inſtruktionen einziehen. Daſſelbe wird 
in den beiden andern Ausſchüſſen von Fall zu Fall 
geſchehen. — Der franz. Arbeitervertreter Delahaye 


iſt von ſeiner Stelle zurückgetreten, da er ſch 1 
mit den übrigen vier Vertretern Frankreichs auf der! Baumbach's welcher doppelt gewählt war und ſein 


Kleine Züge 
vom großen Kauzler. 


Jaolgende Anzeige ſtand am 11. April 1815 in 
einem Berliner Blatte zu leſen: „Die geſtern erfolgte 
lückliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Sohne verfehle ich nicht, allen Verwandten und 
Freunden, unter Verbittung des Glückwunſches, bekannt 
zu machen. Schönhauſen, den 2. April 1815. Fer⸗ 
dinand von Bismarck.“ Der „geſunde Sohn“, von 
dem hier die Rede iſt, war Otto von Bismarck, der 
künftige deutſche Reichskanzler. Aus dem Knaben iſt 
alſo, trotzdem die Glückwünſche in Folge der kategori⸗ 
ſchen „Verbittung“ des Vaters ausblieben, doch etwas 
Rechtes geworden. Als eine ſeltſame Laune des Zu⸗ 
falles mag man es anſehen, daß der Mann, der dazu 
berufen war, ein einiges deutſches Reich zu ſchaffen, 
gerade in dem Jahre zur Welt kam, da der Wiener 


aus achtunddreißig Bundesſtaaten zu⸗ H 


Kongreß ei 
ſammergefbäktes Deutſchland anfertigte. 


* 
Der Herrenſitz e wo Bismarck geboren 
wurde, liegt in der Mark Brandenburg, alſo auf 
urpreußiſchem Boden, und iſt bereits ſeit dem ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert im Beſitz„Derer von Bismarck.“ 
Eine intereſſante und wenig bekannte Thatſache iſt es, 
daß Bismarck von urgroßmütterlicher Seite von dem 
aus Oeſterreich ausgewanderten Bauernſohne Derff⸗ 
linger abſtammt, der ſpäter kurfürſtlich⸗ branden⸗ 
burgiſcher Feldmarſchall wurde. Derfflinger war 
Bismarcks Urururgroßvater. 


3 

Als Bismarck das Gymnaſium verließ, wurden 
ſeine Kenntniſſe im Lateiniſchen folgendermaßen 
klaſſifizirt: „Oratio est lueida ac latina sed paulum 
castigata.“ Die Sprache iſt ein geläufiges und gutes 
Latein, jedoch wenig gefeilt. Merkwürdig, wie dieſe 
Kritik auch auf das ſpätere Deutſch Bismarcks paßt, 
ſowohl auf das geſchriebene wie das geſprochene. Der 
deutſche Reichskanzler ſchrieb und ſprach niemals 
formvollendet, wohl aber gewandt und mit einer er⸗ 
ſtaunlichen Treffſicherheit des Ausdrucks. In be⸗ 
ſonders hohem Maße beſitzt er die Fähigkeit, 
„Situationsworte“ zu finden, ſchlagende Wendungen, 
die eine Sachlage ale und gründlich aufhellen. Da⸗ 
bei hat ſeine Redeweiſe etwas Eigenartiges, ſtark 
Individuelles. Der ganze Menſch ſpricht aus ſeinem 
Stil. Es giebt denn auch keinen Staatsmann, von 


natürlich jenen Gleich⸗ 


Berliner Konferenz nicht verſtändigen konnte. Er] hieſiges Mandat nicht angenommen hatte, wurde 
wollte dem Kongreß eine „ſozialiſtiſche Denkſchrift“ omas (dfrs.) mit 9660 St. gewählt, der Gegen⸗ 
vorlegen; dieſem Vorhaben widerſetzten ſich Jules kandidat Zeitz erhielt 6821 St. 
Simon und die übrigen, worauf Delahaye erklärte, * Torgau, 20. März. Bei der heute im 1. 
er wolle nicht länger mitthun. Zwei Tage lang — des Regierungsbezirks Merſeburg (Lieben⸗ 
ſuchten die Anderen ihn von ſeinem Entſchluſſe ab⸗ werda⸗Torgau) ſtattgehabten Erſatzwahl eines Land⸗ 
zubringen, jedoch anſcheinend vergebens. Der Fall | tagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abge⸗ 
macht hier pein ches Aufſehen: man meint, daß es ordneten Knauer⸗Groebers (konſ.) wurde nach amtlicher 
doch noch zu gefährliche Zukunftspoltitik ſei, Sozialiften | Feſtſtellung Rittergutsbeſißer Stephann⸗Martins⸗ 
mit internationalen diplomatiſchen Sendungen zu be⸗ kirchen (freikonſ.) mit 298 von 301 St. gewählt. Der 
trauen. Ein Galgen Blatt geht übrigens ſo weit, Gegenkandidat Rittergutsbeſitzer Delius auf Groß⸗ 
a verfichern, Delahaye trete zurück, weil er ſich nicht | ſtreben (natl.) erhielt 3 St. 
abe herbeilaſſen können, die Einladung zur Hoftafel 
und zur Abendgeſellſchaft beim Miniſter anzunehmen. Ausland. 

en Frankreich. Paris, 20. März. Deputirten⸗ 


3 Zölle . der ee 
und Zöllen de. betrug bis zum 20. Febr. d. J. kammer. Der Abgeordnete Turrel (Protektioniſt) be⸗ 
ee Te Mk. d. i. 118,990,072 ME. mehr, als antragt die Regierung betreffs des franzöſiſch⸗ 
m gleichen Zeitraum des Vorjahres. türkiſchen Handelsvertrages zu interpelliren. Deloncle 
(Freihhändler) wünſcht die Regierung betreffs der 


— Damit in dieſen ernſten Tagen auch der 
traurigen Lage Frankreichs bezüglich der alten Handels⸗ 


umor 0 ſeinem Rechte komme, hat die „Elberf. Z.“ 
ihren Leſern in einem Extrablatte verkündet, daß die verträge mit der Pforte zu interpelliren. Die Re⸗ 
gierung wird beide Interpellationen am Montag be⸗ 


Zuſammenkunft Windthorſt's mit dem Fürſten 
antworten. — Der „Temps“ meldet, daß bezüglich 


Bismarck durch — Herrn von Bleichröder ver⸗ 
mittelt worden ſei. 5 des Handelsvertrages mit der Türkei Verhandlungen 
„ Aus Barmen it eine Deputation der aus⸗ eingeleitet worden ſeien, um die im Vertrage von 
ſtändigen Riemen dreher in Ber lin eingetroffen, 1802 enthaltene Meiſtbegünſtigungsklauſel nur bis 
um den Verſuch zu machen, beim Kaiſer Gehör für | 1892 und nicht als verpetuelle aufrecht zu erhalten. 
Im Falle ein derartiges Uebereinkommen zwiſchen den 


ihre Wünſche und Beſchwerden zu erlangen. Sie 
wollen ſich, wie wir erfahren, mit der Bitte um Ge⸗ Regierungen Frankreichs und der Türkei erzielt werde, 
würde ſolches den Kammern vorgelegt werden. — 


währung einer Audienz an das e h br 
wenden und hoffen, daß der Kaiſer, trotz der 
dringenden cen Age en mit denen er gerade 
im gegenwärtigen Augenblick überhäuft iſt, ihnen ſei 
Ohr leihen wird. Die Lage für die Riemendreher in 
Barmen iſt dadurch beſonders ſchwierig geworden, 
daß die Riemendrehereibeſitzer feſt entſchloſſen ſind, 
falls nicht die ausſtändigen Arbeiter bis morgen zu⸗ 
rückgekehrt ſind, eine allgemeine Betriebsſperre ein⸗ 
treten zu laſſen. 

— Bisher wurden bei Hoffeſtlichkeiten nur 
Berichterſtatter bevorzugter, d. h. offiziöſer Organe 
zugelaſſen. Auch das ſoll jetzt anders werden. Das 
ee e hat ſich an den Vorſitzenden des 

ereins „Berliner Preſſe“, Herrn Kammergerichtsrath 
Ernſt Wichert, gewandt mit dem Erſuchen, ihm ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten zu bezeichnen, die in Zukunft 
für die Berichterſtattung bei Hoffeſllch ketten zugelaſſen 
werden ſollen. 

— Der Bundesrath trat am Donnerstag Nach⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammen. Vorher waren 
die vereinigten Ausſchüſße für Juſtizweſen und für 
Elſaß⸗Lothringen zu einer Sitzung verſammelt. 

— Die Eröffnung des neu en Reichstages, die 
urſprünglich für den 10. April in Ausſicht genommen 
war, der man dann erſt in den Tagen zwiſchen dem 
10. und 15. April entgegenſah, wird jetzt erſt zum 
20. April in Ausſicht geſtellt. 

— In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Wildſchadengeſetz wurden heute die 88 3 
und 4 diskutirt. Schließlich wurde § 4 auf Antrag 
des Abg. Francke⸗Tondern (natlib.) in folgender Faſſung 
angenommen: „Iſt der Schaden durch Wild ent⸗ 
ſtanden, welches nicht in dem Jagdbezirke, in welchem 
der Schaden erfolgt iſt, ſeinen regelmäßigen Aufent⸗ 
halt hat, ſo ſind die Entſchädigungspflichtigen und in 
deren Ermangelung der Beſchädigte berechtigt, Erſatz 
von demjenigen zu verlangen, aus deſſen Wildſtande 
daſſelbe ausgetreten iſt. Mehrere hiernach Erſatz⸗ 
pflichtige haften dem Erſatzberechtigten gegenüber jeder 
aufs Ganze, unter einander nach der Größe der 
Jagdbezirke. i 

— Dem „Berliner Aktionär“ zufolge, find die 
kommandirenden Generale in Berlin zur Beſprechung 
über das Verhalten der Militärbehörden bei Ausbruch 
größerer Arbeiterausſtände zuſammengetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Zu⸗ 
ſammenſtellung der vom Bundesrathe auf Grund des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes ge⸗ 


für die Nachricht von dem Rücktritte des Konferenz⸗ 
Delegirten Delahaye oder von deſſen Uneinigkeit mit 
den anderen franzöſiſchen Deligirten keine Beſtätigung 
erhalten. — Carnot plant für den Sommer drei 
Reiſen von je zwei bis drei Wochen, die eine nach 
Marſeille, Toulon, Nizza und Korſika, die zweite im 
Mai nach Montpellier zur Jubelfeier der dortigen 
Hochſchule, die dritte nach Algerien. — An der Ver⸗ 
anſtaltung der großen Arbeiterkundgebung vom 
1. Mai wird rüſtig gearbeitet. Die Sozialiſten hoffen, 
der Stadtrath werde ſich in irgend einer Form be⸗ 
theiligen. 

England. London, 20. März. Unter dem 
Vorſitze des Premierminiſters Salisbury fand heute 
im Carlton⸗Klub eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
der konſervativen Partei ſtatt, in welcher Salisbury 
die Gerüchte von einer Auflöſung des Parlaments als 
eitles Geſchwätz bezeichnete und die Organiſation der 
Partei im Hinblick auf die nächſten Wahlen empfahl. 
Sir Randolph Churchill wohnte der Verſammlung 
nicht bei. — Nach einer Meldung des „Reuter 'ſchen 
Bureau's“ aus Pretoria iſt der Präſident Krüger von 
einer Unterredung mit dem Gouverneur der Kap⸗ 
Kolonie dorthin zurückgekehrt. Er erhielt eine von 
zahlreichen Bürgern unterzeichnete Adreſſe, in welcher 
der allgemeinen Entrüſtung über die neuliche Be⸗ 
ſchimpfung der Transvaalflagge in Johannesburg 
Ausdruck gegeben wird. Krüger theilte den Unter⸗ 
eichnern der Adreſſe mit, es würde unrecht ſein, alle 

nwohner von Johannesburg für die Handlungen 
einiger Ruheſtörer verantwortlich zu machen. — Die 
Sozialiſten hoben eine Gedenkfeier für die Kommune 
veranſtaltet, wobei es ſehr enthuſiaſtiſch zuging. 
Portugal. Aus Liſſabon wird ein neuer Kon⸗ 
fun mit England gemeldet. Der Miniſterrath iſt ver⸗ 
ammelt; Details fehlen noch. 

ußland. Petersburg 0. März. Die durch 

ein öſterreichiſches Blatt verbreitete Nachricht über 
eine ruſſiſche Truppen⸗Konzentration an der afghani⸗ 
ſchen Grenze iſt gänzlich unbegründet. — Der deutſche 
Botſchafter von Schweinitz wurde geſtern unmittelbar 
vor schen Abreiſe nach Berlin vom Zaren im 
Annitſchkowpalais empfangen. Es wird dies als eine 
ſehr ſeltene und recht bemerkenswerthe Auszeichnung 
angeſehen. 

Bulgarien. Sofia, 20. März. Der deutſche 
Generalkonſul von Wangenheim hat die bulgariſche 


nehmigten Verſicherungsanſtalten der einzelnen] Regierung benachrichtigt, daß die ruſſiſche Regierung 
Landestheile. } die Sn der rückſtändigen Okkupationsraten 
* Schleswig, 19. März. In Meldorf und richtig befunden habe, und erſucht die erſtere, den 


Betrag auf Rechnung der ruſſiſchen Regierung bei 
der niederländiſchen Bank zu deponiren. Der General⸗ 
konſul von Wangenheim wird der bulgariſchen National⸗ 
bank Quittung ausſtellen. Der Kriegsminiſter prüfe 
nunmehr den von der ruſſiſchen Regierung eingeſandten 
Ausweis betreffs gelieferter Waffen und Munitionen. 

Amerika. New⸗Nork, 20. März. Die in 


Burg, im Wahlkreiſe Ditmarſchen, bildeten ſich frei⸗ 
finnige Wahlvereine. ; 

* Dresden, 20. März. Der Landtag iſt durch 
königliches Dekret bis 26. März verlängert. 

* Meiningen, 20. März. Bei der Reichstags⸗ 
nachwahl für den 1. hieſigen Wahlkreis an Stelle 


dem eine ſolche Unzahl „geflügelter Worte“ im Um⸗J„Ein ſtarker Erdſtoß wurde geſtern Abend gegen 
laufe wäre, wie von Bismarck. f 11 Uhr verſpürt. In verſchiedenen Theilen der 


N Stadt fühlte man die Bewegung ganz deutlich. Manche 
Zur Zeit ſeiner akademiſchen Studien zeichnete ſich 


fuhren aus dem Schlaf auf; Oefen und ſelbſt ſchwere 
Bismarck weniger durch fleißigen Kollegienbeſuch, als Herde klirrten. Wiederholt hat der Stoß ſich nicht. 
durch „ſchneidiges Pauken“ aus. In feinen erſten] Eine Zuſchrift giebt als Zeitpunkt 11 Uhr 2 Minuten 
drei Semeſtern, die er an der Univerſität Göttingen | und die Dauer auf etwa 13 Sekunden an. Die 
verbrachte, ſoll er ſiebenundzwanzig „Menſuren“ aus | Wellenbewegung ſchien von Süd⸗Oſt nach Nord⸗Weſt 
gefochten haben. Bei einem Beſuche in Jena erhielt | oder umgekehrt zu gehen. Ein — Wirthshausbeſucher 
er ſeitens des akademiſchen Senates die Weiſung, verſichert uns, er habe nichts bemerkt, was wir gern 
binnen zwei Stunden die Stadt zu verlaſſen, da er glauben, ohne deshalb an eine durch lokale Gründe 
„Jenas akademiſche Jugend verführe“. veranlaßte Störung ſeiner Beobachtungsfähigkeit zu 

* 
Im Jahre 1835 fungirte Bismarck als Protokoll⸗ 


denken. Aus Brühl theilt man uns mit: Geſtern 
Abend 11 Uhr und einige Minuten Erdſtoß in der 
führer beim Berliner Stadtgerichte. Da kam einmal] ungefähren Dauer von 4—5 Sekunden, anſcheinend 
ein echter urwüchſiger Berliner zum Verhöre, deſſen] in der Richtung von Oſten nach Weiten bezw. umge⸗ 
weitſchweifige und kecke Redeweiſe das Gericht zur 
Verzweiflung brachte. „Herr, mäßigen Sie ſich,“ 


kehrt. Ich wurde wach dadurch. Die Möbel im 
Schlafzimmer waren in ziemlich lauter Bewegung. 
ſchnauzte ihn endlich der junge Bismarck an. „Bitte, In Bonn wurde der Stoß, wie man uns von dort 
err Auskultator, mahnte der Stadtgerichtsrath 
würdevoll, „das Hinauswerfen iſt meine Sache.“ Als 


mittheilt, genau um 11 Uhr 6 Minuten beobachtet. 
Zuerſt hörte man kurze Zeit ein mächtiges Dröhnen 
es aber der Berliner im weiteren Verlaufe des Ver⸗ 
höres immer ärger trieb, riß Bismarck die Geduld 


und Rollen, dann folgte ein ſehr kräftiger Stoß, der 
und er ſchrie: „Herr, mäßigen Sie ſich, oder ich 


alles ins Wanken brachte: Seſſel ſchwankten, Spiegel 
bewegten 5 an der Wand, Gläſer ſtießen aneinander. 
alle Sie durch den Herrn Stadtgerichtsrath hinaus⸗ t 
werfen.“ 


Dabei machte ſich eine wellenförmige Bewegung be⸗ 
merkbar, die in den Beobachtern das Gefühl wachrief, 
Bismarck hat niemals viel von der Kunſt, noch] als befänden ſie ſich in einem ſchwankenden Nachen. 
weniger von der Literatur und am allerwenigſten von] Aus Remagen ſchreibt man uns: Hier wurde ver⸗ 
der Preſſe gehalten. Im Jahre 1850 ſchrieb er an] gangene Nacht 11 Uhr 5 Minuten ein ſtarkes Erd⸗ 
den Chef⸗Redakteur der 5. eitung“: „Ich kann 
nicht leugnen, daß mir einige Hallf⸗Omarſche Gelüſte 
beiwohnen, nicht nur zur Zerſtörung der Bücher, g 
außer dem chriſtlichen Koran, ſondern auch zur Ver⸗ 
nichtung der Mittel, neue zu erzeugen; die Buch⸗ 
druckerkunſt iſt des Antichriſten auserleſenes Rüſtzeug, 
mehr als das Schießpulver, welches, nachdem es ur⸗ 
ſprünglich der Haupthebel, wenigſtens der ſichtbarſte, 
zum Umſturze natürlicher politiſcher Ordnung und 
zum Etabliſſement des ſouveränen rocher de bronze 
war, jetzt mehr den Charakter einer heilſamen Arznei 
gegen die von ihm ſelbſt hervorgerufenen Uebel an⸗ 
nimmt, wenn es auch einigermaßen in die Apotheke 
jenes Arztes gehört, der den Geſichtskrebs durch 
Amputation des Kopfes heilte.“ 


Vermiſchtes. 
* Der in Bonn beobachtete Erdſtoß; iſt auch in 
Köln und einigen anderen Orten verſpürt worden. 
Die „Köln. Volksztg.“ berichtet darüber vom 18. März: 


beben verſpürt, man wurde im Bett förmlich aufge⸗ 
ſchüttelt. Der Stoß ſchien von Oſten nach Weſten zu 
ehen.“ 

92 Rom, 20. März. Seit drei Tagen fällt un⸗ 
unterbrochen ſtrömender Regen, verbunden mit warmem 
Südweſtwind, welcher die Schneemaſſen der Appen⸗ 
ninen raſch zerfließen läßt. Faſt ganz Mittelitalien 
befindet ſich dadurch in großer Waſſersnoth. Der 
Tiber iſt durch das Anſchwellen des Velino, Anio 
und Nera in einen ungeheuren braunen See ver⸗ 
wandelt, er hat ſeit heute ſechs Uhr alle niederen 
Stadttheile überfluthet und fortwährend ſteigend 
wälzt er Gras, Erdſchollen, todte Thiere, entwurzelte 
Bäume langſam und ſchwer heran. Aus dem Im⸗ 
pluvium des „Pantheon“ ergießt ſich das Waſſer 
gurgelnd über den Marmorboden des Tempels, es 
reicht faſt an das Grab Viktor Emanuels hinan. 
Die „Ripetta⸗Lungara“ Straße bildet mit dem Strome 
eine einzige Waſſerfläche. Der Schaden iſt bisher 
zwar noch gering, aber der rechte Brückenkopf der 


Der Miniſter des Auswärtigen läßt erklären, er habe 


\ 


Vorſchlag gebrachte hohe Zolltarifvorlage macht einen 
unangenehmen Eindruck. Wenn ſie angenommen wird, 
dann werden die Republikaner in der nächſten Wahl 
eine Niederlage erleiden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 20. März. Der Kaiſer empfing am 
Donnerſtag den Feldprobſt Dr. Richter in Audienz, 
konferirte alsdann mit den Chefs des Militär⸗ und 
des Zivilkabinets und hörte die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters und des Chefs des Militärkabinets. — Die 
Kaiſerin Friedrich beſuchte am Donnerſtag das 
Lette⸗Haus. — Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am 
Berliner Hofe Graf Schuwalow iſt aus Rußland 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 
Botſchaft wieder übernommen. 

. Auf Allerhöchſten Befehl des Kaiſers findet 
die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am 
Sonntag, den 23. d. M., auf dem Königlichen 
Schloſſe hierſelbſt ſtatt, wozu die Einladungen an 
die ge Ritter und Inhaber Königlicher Orden 
und Ehrenzeichen, nach Maßgabe des zur Verfügung 
ſtehenden Raumes, diesſeits ergangen ſind. 

— Die Ankunft des Prinzen von Wales erfolgt 
Freitag Vormittag 10 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof, 
wo großer Empfang durch den Kaiſer, die königlichen 
Prinzen u. ſ. w. ſtattfindet. Als Eskorte ſteht vor 
dem Bahnhofe eine Eskadron des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. Dieſelbe ſetzt ſich — Trompeterkorps 
voraus — mit 2 Zügen vor dem Wagen des Kaiſers 
und 2 Zügen hinter dem Wagen des Prinzen. Der 
Kommandant von Berlin, ſowie der Führer der Es⸗ 
kadron reiten neben dem rechten bezw. linken Hinter⸗ 
rade des Wagens des Kaiſers. Auf dem Opernplatze 
ſteht das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Am Schloſſe 
iſt eine zweite Ehrenwache mit Fahne und Regiments⸗ 
muſik aufgeſtellt. 

— Zum Ehrendienſt bei dem Prinzen von 
Wales ſind kommandirt: der General der Infanterie 
von Leszezynski, kommandirender General des IX. 
Armeekorps, der Oberſt⸗Lieutenant v. Natzmer, Komman⸗ 
deur des Huſaren⸗ Regiments Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5. und der Major von 
Bülow, Flügeladjutant des Kaiſers und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung beim Militärkabinet; bei dem 
Prinzen Georg von Großbritannien und Irland: der 
Kapitän⸗Lieutenant Müller, kommandirt zum Marine⸗ 
kabinet. Zur Verwendung als Ehrenpoſten werden 
hierſelbſt eintreffen: W vom Huſaren⸗Re⸗ 
giment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommerſches) 
Nr. 5. und von der Marine. 

„Friedrichsruh, 20. März. Fürſt Bismarck 
wird Sonntag hier erwartet. 

* Hannover, 20. März. Der Reichskanzler, 
General der Jufanterie v. Caprivi verabſchiedete ſich 
heute Mittag von den Offizieren des Generalſtabes 
des X. Armeekorps und ſtattete im Laufe des Nach⸗ 
mittags Abſchiedsbeſuche ab; derſelbe wird morgen 
früh nach Berlin abreiſen. 

* Darmſtadt, 20. März. Der Großherzog reift 
Abends nach Berlin zur Theilnahme am Ordensfeſte. 


Armee und Flotte. 


— Nach Beſtimmung des Kaiſers haben die 
Offiziere in Berlin vom 1. März ab bis 30. Sep⸗ 
tember an Sonn⸗ und Feiertagen von 12 Uhr 
Mittags bis 4 Uhr Nachmittags Unter den Linden ꝛc. 
mit Helm zu erſcheinen. 


Kirche und Schule. 

— Der Kaiſer hat 100,000 Mk. zur Erbauung 
einer Gedächtnißkirche für die Kaiſerin Auguſta im 
Invalidenpark angewieſen. 

— Nach Mittheilung des Vorſtandes des Vereins 
für die Erbauung der Proteſtkirche in Speyer 
ſind im Jahre 1889 101,360 Mk. für dieſelbe einge⸗ 
gangen und damit das Baukapital auf 800,000 Mk. 
angewachſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 20. März. Von dem Kultus⸗Mi⸗ 
niſterium iſt genehmigt worden, daß an dem hieſigen 
ſtädtiſchen 1 zum 1. April d. J. eine neue 
Oberlehrerſtelle geſchaffen und dieſelbe dem bisherigen 
ordentlichen Lehrer an dieſer Anſtalt Herrn Dr. 
Dähn, unter Beförderung zum Oberlehrer, verliehen 
werde. — Die Mitglieder des Magiſtrats und der 


Ripettabrücke droht nachzugeben und die Gefahr iſt 
trotz verzweifelter Arbeit noch nicht beſeitigt. ö 
* Niederſcheld bei Dillenburg, 18. März. 
1 — ereignete ſich in dem Dorfe Oberſcheld bei 
illenburg der folgende ſeltene Fall: Ein Ehepaar, 
das im vorigen Jahre ſeine goldene Hochzeit gefeiert 
hatte, ſtarb, ohne vorheriges längeres Leiden, an dem⸗ 
ſelben Tage: zwiſchen Beider Tod lag nur die 
Zwiſchenzeit von drei Stunden. 
Trier, 20. März. Die Moſel ſteigt hier 
ſtündlich ca. 20 Ztm. Heute früh 6 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 3,15 Mtr. Bei weiterem heftigen 
Steigen wird der Uebertritt des Waſſers über die 
Ufer befürchtet. 

* Stuttgart, 20. März. Bei Schorndorf ent⸗ 
gleiſte geſtern Abend ein Güterzug mit Perſonenbe⸗ 
förderung. Zwei Paſſagiere und drei Leute vom 
Zugperſonal wurden leicht verletzt. 

In dieſem Jahre iſt in Berlin bereits die 
Konzeſſion zum Bau von 591 neuen Häuſern er⸗ 
chen Ein Emfahrig Freiwill 

in 1 Freiwilliger des Garde⸗Ju 
Artillerie⸗Regiments Fefe as 
Cottbus, 19. März. In vollſtändiger Doppel: 
bildung wurden dieſer Tage ein männliches und 
ein weibliches Kind, welche am Rumpfe zuſammen⸗ 
gewachſen waren, geboren. Das Doppelweſen kam 
todt 5 Welt. 

Leipzig, 19. März. Bei einem Piſtolen⸗ 
Duell iſt geſtern ein Student der Rechte aus Werni⸗ 
gerode durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer 
verletzt worden. 

* Köſen, 18. März. Sämmtliche Arbeiten an 
dem Denkmal, welches die Korpsſtudenteu des Köſener 
S.- C. Kaiſer Wilhelm I. auf der Rudelsburg er⸗ 
richten laſſen, ſind, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, 
in der Nacht auf Sonntag zerſtört worden. Der 
Steinmetzmeiſter und Bildhauer Kettner aus Dresden, 
der Lieferer und Meiſter des Bauwerks, iſt telegra⸗ 
phiſch ſofort hierher berufen worden. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Naumburg hat die Unterſuchung in die 
Hand genommen. ; 

75 Kiel, 18. März. Der Oberingenieur Pannicke, 
der vor Kurzem in Folge von Kränklichkeit aus der 
Unterſuchungshaft, in welche er wegen der Lieferung 
von Teakholz gekommen war, entlafen wurde, iſt in 
dieſer Nacht geſtorben. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung vereinigten ſich geſtern 
Abend faſt vollzählig in dem Balkonſaale des 
Schützenhauſes zu einem Feſtmahle, das von ihnen 
u Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Stadtrath 
Buchtenann veranſtaltet war. — Heute Abend begeht 
die hieſige kaufmänniſche Reſſource „Concordia zu 
den drei Ringen“ durch eine größere Feſtlichkeit ihr 
100jähr. Beſteben. — In dem Haufe des Herrn Geh. 
Kommerzienrath Gibſone trat geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Prediger er ein Komitee zu⸗ 
ſammen, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die 
Wohnungsverhältniſſe der ärmeren Klaſſen in unſerer 
Stadt zu 1 Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
einige Höuſer in der Stadt in kaufen und ent- 
ſprechend herzurichten. Man will den Arbeitern mit 
den Wohnungen kein Geſchenk machen, ſondern ſie 
in den Stand ſetzen, in geſunden und preiswerthen 
Wohnungen und geordneten Familienverhältniſſen zu 
leben, und rechnet dabei inſofern auf die Opfer⸗ 
willigkeit der Bevölkerung, als man von ihr Geld 
gegen mäßige Zinſen zu borgen hofft. (D. 3.) 

* Dirſchau, 20. März. Die Schifffahrt auf der 
Weichſel hat jetzt wieder begonnen. Heute früh fuhr 
von oberhalb kommend der Dampfer Neptun hier 
vorbei. Auch ſieht man ſchon mehrere Fiſcherkähne 


auf dem Strom. 
* Tiegenhof, 19. März. Geſtern wurde der 


nun Blutvergiftung im höchſten Grade und L. wurde 
ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft. Leider 
gelang es dem Arzte nicht, den L. zu retten, derſelbe 
erlag binnen wenigen Tagen ſeiner Krankheit. Die 
Fran des L war zwei Tage vorher den Folgen der 
Entbindung erlegen, ſo daß nun die zurückgebliebenen 
ſechs Kinder elternlos daſtehen. 


Eelbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

22. März: Bedeckt, trübe, vielfach neblig, 
Niederſchläge, kaum veränderte Wärmelage, 
heftige Winde in den Küſtengebieten. 

23. März: Veränderlich, wolkig, zum Theil 
bedeckt, Niederſchläge, ſchwache bis mäzige 
Winde, kalte Nacht. 5 

24. März: Theils heiter, theils neblig, ver⸗ 
änderlich wolkig, zum Theil bedeckt, übrigens 
trocken, Wärmelage wenig verändert, Nacht⸗ 
fröſte, leichte bis mäßige, kalte Winde. 

25. März: Wolkig, vielfach aufklärend, heiter, 
Nebel oder Dunſt, ſonſt trocken, wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, ſchwache bis mäßige 


hieſige neue evangeliſche Kirchhof eingeweiht und die Luftbewegung, Nachtfroſt in Süd und Dit. 


erſte Leiche auf demſelben beerdigt. 

* Aus dem Kulmer Kreiſe, 18. März. Die 
Frau, welche dieſer Tage bei Tannhagen von einer 
gruen Pappel getroffen wurde, iſt ihren ſchweren 

erletzungen erlegen. 8 2 
* Marientwerder, 20. März. Die ſtrikenden 
immerleute haben ſich heute früh, ohne daß ihnen 
ezüglich ihrer Forderungen Zugeſtändniſſe gemacht 
worden ſind, bei ihren bisherigen Meiſtern einge⸗ 


funden und die Arbeit wieder aufgenommen. — Die 


diesjährige Frühjahrs⸗Prüfung für Einzjährig⸗Frei⸗ 
willige findet heute und morgen im Sitzungsſaale 

der Königl. Regierung unter dem Vorſitze des Re⸗ 
ierungsraths Herrn Krekeler ſtatt. Zu derſelben 
Daten 2 10 Examinanden gemeldet. 

* Grandenz, 20. März. Geſtern hob eine Frau 
auf der hieſigen Nrelsſpartaſſe 1300 Mk. in Hundert⸗ 
markſcheinen ab und verwahrte das Geld in dem 
Vorſtoß ihres Kleides, ohne zu beachten, daß dieſer 
zerriſſen war. Als ſie ſpäter nach dem Gelde ſehen 
wollte, fand ſie zu ihrem Schrecken, daß ſie es ver⸗ 
loren hatte. Bisher iſt erſt einer der Hundertmark⸗ 
ſcheine von einer Frau gefunden und abgeliefert 
worden, die übrigen werden noch vermißt. 

Brandenburg i. Oſtpr., 19. März. Die 
Wiederherſtellung unſeres Hafens, welcher in den 
Jahren 1886 und 1887 mit einem Koſtenaufwande 
von 85,000 Mk. ausgeführt, demnächſt jedoch durch 
das Hochwaſſer des Frühjahres 1888 zum großen 
Theil wieder zerſtört wurde, geht, nachdem während 
des ganzen Winters fleißig K werden konnte, 
der Vollendung entgegen. (K. H. Z. | 

P. P. Pr. Holland, 20. März. Die Stadtver⸗ 
ordneten genehmigten in heutiger Sitzung die Herab⸗ 
ſetzung der Gemeindeſteuer auf 300 Prozent 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Der Magiſtrat 
hatte ferner eine Vorlage eingebracht, worin er den 
allmähligen Ankauf des Bürger⸗ und Komthurwaldes 
empfiehlt und zu dieſem Zwecke die Genehmigung zur 
Aufnahme eines Darlehns nachſucht. Die Verſamm⸗ 
lung konnte ſich augenblicklich von der Rentabilität des 
Unternehmens nicht überzeugen und wählte zum Zwecke 
We ene eine Kommiſſion. Die Schweine⸗ und 
Viehmärkte bringen im nächſten Jahre eine Einnahme 
von 1808 Mk. Für den Bau des neuen Schulhauſes, 
der von der Regierung vergeben und unter ihrer 
Aufſicht ausgeführt wird, ſind zwei Offerten von 
Bauunternehmern eingegangen. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben ſich vereinigt, den Zuſchlag für den⸗ 
ra von beiden zu erbitten, der am hieſigen Orte 
wohnt. A 

VW. B. Königsberg, 20. März. In der heutigen 
Sitzung des Auſſichtsraths der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn wurde der Beſchluß gefaßt, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Bilanz obiger Geſellſchaft mit 5 pCt. 
Dividende Prioritätsaktien und 3 pCt. auf Stamm⸗ 
aktien vorzulegen. 4 

„Königsberg, 20. März. Herr Rechtsanwalt 
Dr. Krauſe ſiedelt zum 1. April von hier nach Berlin 
ur Uebernahme eines Syndikats bei einem großen 
Berliner Bankgeſchäft. — Der Kaiſer hat der ver⸗ 
wittweten Malermeiſterfrau Bertha Hoffmann, geb. 
Neumann und dem Malermeiſter Herrn Louis Hoff⸗ 
mann hierſelſt, Steindamm 41 wohnhaft, das Präditat 
als königliche Hof⸗Zimmermaler verliehen. — Bei der 


2 Stadthaus haltsetat würde der Antrag 


€ 

eſtellt, die Liſten der zur klaſſiftzirten Einkommen⸗ 
teuer eingeſchätzten Perſonen in gleicher Weiſe öffent⸗ 
lich auszulegen, wie dies mit den Liſten der zur 
Klaſſenſteuer veranlagten Mitbürger geſetzlich geſchieht. 
Man wollte alle Steuerzahler gleich behandelt wiſſen 
und hoffte durch die Auslegung ſämmtlicher Steuer⸗ 
rollen eine gerechtere, dem wirklichen Einkommen enk⸗ 
ſprechende Einſchätzung zu erzielen. Der Antrag 
wurde zwar geſetzlich für zuläſſig gehalten, jedoch ab⸗ 
gelehnt, weil die Ausführung deſſelben mit zu großen 
„Schwierigkeiten“ verbunden ſei. — Von der beab⸗ 
Be nleihe von anderthalb Millionen und dem 
echte zur Ausgabe von Inhaber⸗Papieren haben 
die Herren Reſſortminiſter nur 900,000 Mark ge⸗ 
nehmigt. Der Reſt von 600,000 Mark wurde ab⸗ 
gelehnt, weil dieſe Summe zur Erbauung von neuen 
Schulhäuſern beſtimmt ift, deren Herſtellung die Mi⸗ 
niſter aus den laufenden Einnahmen verlangen. Sie 


empfehlen deshalb die Anlegung eines Schulbaufonds ſind 


da das Bedürfniß neuer Schulhäuser nach beſtimmten 
Friſten regelmäßig wiederkehrt. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung befindet fi 
großer Verlegenheit. 

Königsberg, 21. März. Zum Nachfolger des 
Fu Ober⸗Präſidialrath A d er 8 

urzem nach Berlin berufen wird, iſt Herr Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Maubach in Ausſicht genommen; als 
deſſen Nachfolger bezeichnet man den Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten Heinſius von Danzig ' 

* Tilſit, 18. März. Bei der „Tilſiter Zeitung“ 
ſteht an ech in der Redaktion ak, 3 
Redakteur Lorenz, der hier ſeit 3 Jahren thätig war, 
ſiedelt Oſtern nach Bielefeld über, um dort als Direktor 
einer neuen Druckerei⸗Aktiengeſellſchaft und Chef⸗ 
redakteur der nationalliberalen „Bielefelder Poſt“ 
thätig zu ſein. f 

ki au, 19. März. Der von der hieſigen 


Firma Rob. Kleyenſtüber bei den Schiffsarbeiten be⸗ 


ſchäftigte Hafenarbeiter L. aus Alt⸗Pillau verletzte 


ſich vor einiger Zeit beim Spalten von Holz mit der 
Axt den Daumen der linken Hand. Da der Schmerz 
ein nur geringer war, ſo beachtete L. die Verwun⸗ 
dung nicht weiter, und erſt als ihm der ganze Arm 
anſchwoll, ſuchte er einen Arzt auf. Dieſer konſtatirte 


ſich in Folge dieſer Ablehnung in 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Gin. den 21. 1 
* [Stadttheater.] Zu den beſtgelungenen Vor⸗ 
ſtellungen dieſer Saiſon gehört die geſtrige, in welcher 
Adolf Wilbrandt's Schauspiel „Die Tochter des Herrn 
Fabricius“ zum Benefiz für ein vielbeſchäftigtes Mit⸗ 
glied unſerer Bühne, Julie Santen, zur Aufführun 
gelangt Daß es der Benefiziantin in ihrer hieſigen 
hätigkeit gelungen iſt, ſich einige Sympathie im 
Publikum zu erwerben, bewieſen die ihr dargebrachten 
Blumenſpenden, leider aber kein volles Haus. Auch 
in der geſtrigen Vorſtellung füllte die Darſtellerin 
den in der Rolle der Ida Reinhold ihr zugewieſenen 
Platz in durchaus ehrenvoller Weiſe aus. Die Titel⸗ 
rolle lag bei Helene Bensberg in den beſten Händen 
und wurde von derſelben mit bekannter Innigkeit 
wiedergegeben. Von einer neuen Seite lernten wir 
geſtern Julius Irwin kennen, der als Fabricius 
eine vorzügliche Aer d hatte und ſeine Partie 
in recht lobenswerther Weiſe durchführte. Als wackerer 
Menſchenfreund und Fabrikant Rolf fand Willy 
Schölermann den richtigen Ton und Ausdruck im 
Spiel, ebenſo gab Hans Calm den Gerichtsrath 
Eulenſtein recht gut wieder. Die geſchwätzige Frau 
Wohlmuth und der alkoholiſchen Genüſſen fröhnende 
Demmler hatten in Elſa Sauer und Emil Heuſer 
eine Vertretung gefunden, die dem Publikum troß der 
ernſten Handlung wiederholt lautes Lachen abnöthigten. 
Die kleine Rolle des Hugo Stern ſpielte die lleine 
Besen mit großer Unbefangenheit und Sicher⸗ 
heit. Die Nebenrollen fanden ebenfalls im ganzen 
gute Wiedergabe. Das Publikum ſpendete den Mit⸗ 
wirkenden mehrfach, ſelbſt bei offener Szene, Applaus, 
beſonders Helene Bensberg, Julie Santen, Julius 
Irwin und Willy Schölermarn. 

* Theaternachricht. Zur Erinnerung an den 
Geburtstag weiland Kaiſer Wilhelm I. wird das 
Rüffer ' ſche Feſtſpiel „Des großen Kafſers letzter Traum“, 
mit lebendem Bilde und melodramatiſch inſzenirt von 
Direktor Mauthner, aufgeführt. Dann findet eine 
Wiederholung des Birch⸗Pfeiffer'ſchen Faktigen Schau⸗ 
ſpiels „Mutter und Sohn“ ſtatt, welches gelegentlich 
des W e für Frl. v. Kaler jo große Wirkung 
erzielte. Es iſt dies auch eines der trefflichſten Stücke 
der beliebten Autorin. Dieſe Vorſtellung findet zu 
halben Preiſen ſtatt. 

* [Perſonalnachrichten der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg. Dem Regierungs⸗ 
Baumeiſter Hähner in Köln iſt unter Verſetzung nach 
Königsberg i. Pr. die Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt daſelbſt übertragen worden. Sta⸗ 
tions⸗Diätar Warncke in Danzig h. T. iſt zum 
Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. ie Prüfung haben 
beſtanden: Die Stations⸗Aſpiranten Bartſch in Schön⸗ 
lanke, Karpinski in Vietz und Kraft in Golzow zu 
Stations⸗Aſſiſtenten. Sonſtiges: Der Stations⸗Vor⸗ 
ſteher II. Kl. John in Müncheberg iſt auf ſeinen 
Antrag wieder zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt; der 
penſionirte Stations⸗Aſſiſtent Borowski in Berlin iſt 
als Stations⸗Aſſiſtent wieder eingeſtellt. 

* (Kompofition.) Von Herrn Eduard Hermes 
in Königsberg, der wohl in allen Deutſchen Männer⸗ 
geſangskreifen bekannt und beliebt iſt, iſt ein ſym⸗ 
phoniſches Werk, „Rauſchen, Idylle für Orcheſter“, 
komponirt worden; die jüngſt erfolgte Aufführung des 
Werkes in Königsberg errang recht großen Beifall. 

* [Die ſchnelle Fahrt] des Kaiſerlichen Vierer⸗ 
zuges, welcher aus ungariſchen Juckern beſteht und, 
wie wir kürzlich meldeten, 28 Km. in 70 Minuten 
zurücklegte, ruft die Erinnerung an eine Wette wach, 
welche im Jahre 1863 der Hofjägermeifter Graf 
Richard zu Dohna lunſer Reichstagsabgeordneter) 
einging und gewann. Derſelbe legte die 21 Km. 
lange Strecke Charxlottenburg⸗Potsdam mit einem 
Zweigeſpann preußiſcher Pferde (einem Trakehner und 
einem auf den gräflichen Gütern gezogenen Thiere) 
im Trabe in 58 Minuten zurück. Danach hätten die 
beiden Dohnaſchen Pferde durchschnittlich 360 Meter 
in der Minute zurückgelegt, während der Kaiſecliche 
Viererzug deren 400 nahm. Jedenfalls ein Beweis, 
daß auch unſere preußiſchen Pferde treffliche Läufer 


*Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rückenmacher⸗Innung Dit die aus § 100e der 
eee in der Faſſung vom 1. Juli 1883 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 177) und des Reichsgeſezes vom 
8. Dezember 1884 (R.⸗G.⸗Bl. S. 255) gemäß Nr. 24 
der Ausführungsanweiſung vom 9. März 1882 (Amts⸗ 
blatt Nr. 18) ſich ergebenden Vefugniſſe vom 
1. Auguſt 1886 ab. Wir bringen dies in Erinnerung, 
da hierüber im Publikum vielfach irrige Meinungen 
e eth esche | Sifchereinerein,) 1 
reußiſcher ereiverein. m 
Sonnabend, den 29. d. . achmittags 5 Uhr, 
findet im Landeshauſe zu Dannzig die diesjährige 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher u. a. der Etat 
für 1890—91 berathen und Vorſtandswahlen vor⸗ 
. werden ſollen. Mit der Generalverſamm⸗ 
ung iſt eine Ausſtellung von Modellen von Netzen, 
Fiſcherfahrzeugen und ſonſtigen Fiſchereigegenſtänden 
verbunden. . 
*Provinziallehrer⸗Verſammlung.] Die dies⸗ 
jährige Provinziallehrer⸗Verſammlung wird in der 
1 Hälfte des Monats Juli in Kulm ſtatt⸗ 
inden. 


* [Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Conrad 
in Schneidemühl iſt zum Staatsanwalt in Lyck er⸗ 
nannt und der Hülfslehrer Matern vom Schullehrer⸗ 
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Seminar zu Ortelsburg unter Befö 
ordentlichen Seminarlehrer an das Schullehre 
zu Pr. Eylau verſetzt worden. 1 ic 

[Zum Hauptgewinn der Schloßſreiheit⸗ 
lotterie.] Der angebliche Paxiſer Kaufmann, welcher 
die 500,000 Maxk in der Schloßfreiheit⸗Lotterie ge⸗ 
wonnen hat, ſoll in Wahrheit der reiche Manufaktur⸗ 
wagren⸗Händler W. Israel in der Spandauerſtraße 
zu Berlin ſein. Die Schattenſeiten der Lotterie hat 
ein Bankier erfahren, welcher 200 Looſe ſpielte und 
mit a 155 Frichr chſnaße i 0 

[Die Friedri e] wird demnächſt vom 
Rathhaus bis nach dem Theater zu mit einer Reihe 
junger Bäume (Platanen) bepflanzt werden, zu welchen 
die Haltepfühle bereits eingegraben ſind. 

Die Saaten] berechtigen zur Zeit zu den 
beiten Hoffnungen. Der Weizen nimmt ſowohl auf 
der Höhe als auch in der Niederung als gutes Zeichen 
tiefdunkle Farbentöne an. Der Roggen, den ſchon 
das günſtige Herbſtwetter des vorigen Jahres ver⸗ 
hältnißmäßig ſtark entwickelt hat, beginnt ſich kräftig 
zu verſtauden. Rips und Rapps ſetzen Knoſpentriebe 
an. Wenn die Vegetation ſo weiter in der Ent⸗ 
faltung begriffen bleibt, dürften wir nach den letzten 
ſchlechteren Jahren endlich einmal ein gutes bekommen. 

* [Pofſtaliſches.! Das zwiſchen Elbing und 
Tolkemit verkehrende Privat⸗Perſonenfuhrwerk wird 
vom 1. April ab, wie auch im Vorjahre, während 
der Sommermonate, d. i. bis Ende September, um 
2 Uhr Nachmittags von Elbing abgehen. 5 

* [Eine Beſchuldigung ohne Beweis] iſt 
immer gefährlich, wie man aus nachſtehendem Vor⸗ 
fall erſieht: Einer Frau ſind 150 Mark Spargroſchen 
während ſie außer dem Hauſe war, aus der Kommode 
verſchwunden, nachdem ihr vorher der Stubenſchlüſſel 
abhanden gekommen war. Letzteren will ſie nach dem 
Geldverluſte bei ihrer Nachbarin auf dem Bette liegen 
geſehen haben; ſie ſprach daher dieſen Verdacht gegen 
die Nachbarin unumwunden aus und veranlaßte ſogar 
eine N d bei derſelben, letztere blieb aber 
ohne Erfolg. Die Beſtohlene wurde nun von ihrer 
Nachbarin wegen Ehrenkränkung verklagt und zu 15 
Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil fie auch einen nur 
ähnlichen Schlüſſel bemerkt haben konnte. “ 

*Eiswach⸗Rapport. Wachbude an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe, den 21. März. Waſſerſtand den 21. März 


minar 


nepfenjagd.] Der Förſter R. aus 


Waldſchnepf f f 
Groß Röbern hat bis jetzt 3 Waldſchnepfen ‚dem 


Als Seltenheit iſt es dabei zu bezeichnen, daß derſelbe 


die erſte Schnepfe am 21. Febrnar erlegte, nach“ 


welcher Zeit der Zug aufhörte und in den letzten 
Tagen dieſer Woche wieder begann, an welchen die 
beiden letzten Exemplare erlegt wurden. 

* Ber früh 10 Uhr] wurden 6 Gefangene 
aus hieſigem Gerichtsgebäude unter Bedeckung von 4 
Polizeibeamten, je 2 und 2 gefeſſelt nach und von 
der Kontrolverſammlung im Gewerbehauſe eskortirt, 
welches den Paſſanten viel Kopfzerbrechen machte, da 
ein Ausbruch vermuthet wurde. 


Schöffengericht zu Elbing. 


Sitzung vom 21. März. 


Der Knecht Jakob Hahn aus Parpahren iſt be⸗ a 


ſchuldigt, am 26. Dezember 1889 den Knecht Meltzer 
körperlich mißhandelt . 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

* Oldenburg, 19. März. Heute fand vor dem 
Landgericht die Verhandlung gegen den Oberbürger⸗ 
meiſter v. Schrenck ſtatt, der ſich bekanntlich koloſſale 
e len hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Das Urtheil lautete auf drei Jahre Gefängniß. f 

* Klauſenburg, 20. März. Der Banquier 
Wahlkampf von Frankfurt a. M. iſt heute der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Seine Familie 
befindet ſich in Wien. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Für die durch Brehmers son verwaiſte 
If aus Ham⸗ \ 
Yen 9½ Uhr Morgens u. 


Görbersdorfer Anſtalt iſt Dr. Haff 
burg, dex frühere langjährige A 


der Aufklärung“ ſoeben eine Sittenkomödie in v 
Akten vollendet, deren Aufführung don der dramatif a 


Lohnbewegung 


zerliner Färbe⸗ 


örderung Maſchinen demoliren, wurden aber d 
geholte Wachmannſ 


der Ordnung ſind 


urch raſch herbei⸗ 
aft überwältigt 22 verhaftet. 
London, 20. März. Obwohl in einer geſtern 
in Mancheſter abgehaltenen Verſammlung von Gruben⸗ 
beſitzern der Beſchluß, keine Lohnerha 

willigen, erneuert wurde, haben doch i 

Derbyſhire und Nottinghamſhire weitere Grubenbeſitzer 
ihren Arbeitern Auge 

eine Hälfte der Grubenbeſitzer von Porkſhire, welche 


27,000 Arbeiter beſchäftigen. Mithin vermindert ſich 


die Zahl der Ausſtändigen N 
die Kohlenvorräthe raſch ab und 
ſteigen. Täglich müſſen mehr Fabriken wegen Kohlen⸗ 
aalen den Betrieb einſtellen. Dem Ausgang der 
e 


Snwilcen nehmen 


gen Verhandlungen zwiſchen Grubenbeſitzern und 


Arbeitern wird mit Spannung entgegengeſehen. 


Telegramme. 
Berlin, 21. März. Gelegentlich von Ar⸗ 
beiterverſammlungen in Köpenik ereigneten ſich 
eſtern und ar A Abend Ruhe: 
12 en, wobei die Gendarmerie eirzuſchreiten 
Farm gt war. Hierbei wurden zwei Gens⸗ 
armen ſchwer . ur Aufrechthaltung 
au 
troffen worden. 


Briefkaſten der Redaction. 
M. Das Geſetz iſt durch jede Buchhandlung für 
60 Pfg. ausſchließlich Porto zu beziehen. Wahrſchein⸗ 


lich wird es vom 1. Januar k. J. in Kraft treten. 


Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſeuberichte. 
„Berlin, 21. März, 2 Uhr 35 

pCt. % e 
3 ec 15 
Oeſterre e Goldrente 
4 pt. Ungarifche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 221,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 
Deutſche Reichsanleigſgnge 106,10 
4 pEt. preußiſche Conſols . 108,70 
Neufeldt Metallbaaren 122. 
6pCt. Rumän ier. 102,90 


98,90 
98,90 99,40 
93,60 
86,70 


102.75 


„ 


. 1195,— 194.50 
MÜEMaE nun 17140171 
Juni⸗Inlit 167,70 166,70 
I 24.— 23,80 


„een in 


br⸗ Okt.. % 57,401 56,50 


54.20 34,10 


Ben. een HEITaN 1190 
Königsberg, 3 (Von Portatius und 
Voll, ehl⸗ 


und Spiritus⸗Com⸗ 
äft 1 2 
Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 


2255 4 Geld. 
53,00 „ Brief 


Am Sonntage Judica. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗ Kirche. 

Vorm. Herr Kaplan 1 1 

Nachm. Herr Kaplan Reichelt. 


Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Mari 


St. Marien. > 
Vorm. 10 Uhr: 2 Superintendent Lenz. 
Nachm, 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


Dienſtag, den 25. März er., Morgens 
8 Uhr! Anuthameiung d 
a Quartal⸗Communion. 
nt: Herr Prediger Bury. En 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

f „Drei⸗tönigen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 1 rr Pfarrer Riebes. 


e. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 155 Herr Pfarrer Becker. 
t Son 10 lig Heir Prehſſer Vince 
Vorm. r: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 9% Uhr. 5 i 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


1 


decker. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr —— Maywald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
(Prüfung.) 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm 93, Nachm. 43 Uhr. 
In der Baptiſten⸗Kapelle leitet Herr 
Haupt aus Hamburg am Sonntage 
ın uhr Nachm. 
80 am Montag Abend 8 Uhr die Er⸗ 
g. ö 


eg,” 


n= 


[ſollen aus dem Ka Reichen⸗ 


bach etwa folgende Hö 
meiſtbietend derb 


Nutzholz, 
242 Rmtr. Kloben 


Stubben. 

5 
9 Uhr im Gaſthauſe zu en 
age ing den 20. März 1890. 

n iin 


„bee. 
I Nahe 


nönifje gemacht, desgleichen 


Kohlenpreiſe 


reichende Maßregeln ge⸗ 


123,.— 


195. 19350 


68,70 67,60 


. 


Der Magiſtrat. tt 
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Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 21. März 1890 


Geburten! Arbeiter Joſef Friſch S 
— Maurergeſelle Auguſt Lietz S. — Kauf⸗ 
rü ©: — Arbeiter Rudolf 


ter S. 
Aufgebote: Seiler Franz Hödtle⸗Elb. 
d b. — Faktor Michael 
n mit Wilhelmine Liedtke⸗ 
in ausdiener Gottfried Teſ 15 
ells 
erdinand Lorsig-Eib. mit Auguſte 


mann Paul Krüger 


mit Emilie Müller⸗El 


3 
Elbing mit 
macher 
Döring⸗Elbing. 


ana Fiſcher⸗Elbing. — 


S 
48 J. ö 

Dankſagung. 

Tief gerührt durch die vielen Be⸗ 


weiſe der Theilnahme und Liebe, welche 


ſich bei dem heutigen Begräbniſſe meiner 


unvergeßlichen Frau in der zahlreichen 
Nachfolge, den herrlichen Blumenſpenden 


und dem ergreifenden Geſange der Lieder⸗ 
tafel ausſprach, ſage ich Allen, Allen 
meinen herzlichſten Dank. Gab do 
dieſe Theilnahme ein beredtes 
von der allgemeinen Liebe, welche ſich 
die Verſtorbene in allen Kreiſen er⸗ 
worben und ſo wird auch dieſes Mit⸗ 
gefühl mir Troſt ſpenden in den kom⸗ 
menden harten Tagen. 

Nochmals herzlichſten Dank! 

Elbing, den 20. März 1890. 


Adolf Rauch. 
1 Sonnabend, 
T N date T. den 22. März: 
albe Preiſe! WE 
Zur Erinnerung an den Geburtstag 
weiland Kaiſer Wilhelm 5 
Des großen Kaiſers 
letzter Traum. 
Melodr. Feſtſpiel mit lebend. Bilde: 
Die ier ene des Kaiſers. 
Muſik: Pelz'ſche Kapelle. 
Hierauf noch: 


Mutter u. Sohn. 


Schauspiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Elbinger Lehrerverein. 


Vortrag: Valentin Trotzen- 
ER dorf. 
Ortsverein der Töpfer. 

Verſammlung 
den 23. d. M., Nachm. 3½ Uhr, 

im „Goldenen Löwen“, 

Zu dieſer Verſammlung werden alle 

hier in Arbeit ſtehenden Töpfergeſellen 

freundlichſt eingeladen. 
Pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die revidirte Rechnung von dem 
Gemeindegut der Neuftadt 
1888/89 wird vom 22. d. Mts. ab 
8 Tage lang in unſerer Kalkulatur 
zur Einſicht der Corporationsmitglieder 
ausliegen. 

Elbing, den 14. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierun 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wir 
hiermit angeordnet, daß, falls durch 
Vertrag Anderes nicht beſtimmt iſt, mit 


dem nächſten Umzuge hier am 1. April 


d. J. ji beginnen und derfelbe am 
3. deſſelben zu beendigen iſt. 
Zu räumen ſind: 
a. kleine Wohnungen (aus einem Zim⸗ 
mer beſtehend) am 1. April d. J. 
b. Mittelwohnungen aus zwei bis drei 
Zimmern beſtehend bis zum 2. April 
d. J. Abends, 
0. größere e bis zum 3. 
pril d. J. Abends. 5 
Mit der Räumung 7 1 Woh⸗ 
nungen iſt am 1. April d. J., Morgens 
u beginnen und mit derſelben bis zu 


ihrer Beendigung ohne Unterbrechung“ 


fortzufahren. 

Das Geſinde muß nach § 42 der 
Geſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 
am 2. April d. J. zuziehen. 

Elbing, den 17. März 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 5 


Sanna 


Von dem Adminiſtrationsſtücke 


Wanſau ſollen ca. 13 Morgen culm. 
zur Nutzung als Pflugland für das 


Jahr 1890 im Termine am 
Mittwoch, den 26. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Rathhausſaale 
öffentlich ausgeboten werden. 
Elbing, den 19. März 1890. 

Der Magiſtrat. 


Kämmer rwaltung. 2 


terbefälle: Zimmergeſ. Anton Haaſe 


eugniß 


pro 1. April 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, in hieſiger Stadt 
das Ankleben von Bekanntmachungen 
dahin zu regeln, daß eine Anzahl von 


eee hergeſtellt und 


Bekanntmachungen und Anzeigen nur 
an dieſe Anſchlagsvorrichtungen gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Gebühren 
angeklebt werden dürfen. 


Unternehmer, welche dieſe Anſchlags⸗ Kürſchnerſtraße 21, im Wege der Zwangs⸗ 
e= vollſtreckung 


vorrichtungen zum Anſchlagen der 
kanntmachungen ꝛc. pachten 
werden erſucht, ihre Offerten bis 
Sonnabend, d. 29. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathhauſe ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift „Offerten für 
Pachtung der Anſchlagsvorrichtungen“ 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind im Bureau III 
einzuſehen. 

Elbing, den 18. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die während des Etatsjahres vom 
1. April 1890 bis ult. März 1891 im 
hieſigen Juſtiz⸗Gefängniſſe anzuſammeln⸗ 
den Küchenabgänge ſollen im Wege 
öffentlicher Licitation 


am 26. März 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


durch die Gefängniß⸗Inſpection, Zimmer 
Nr. 8, unter den daſelbſt einzuſehenden 
Bedingungen an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 

Kaufluſtige werden hierzu 
laden. 

Elbing, den 15. März 1890. 


Der Gefängniß⸗Vorſtand. 


Die Verpachtung 


der dem Gemeindegut der Altſtadt ge⸗ 
Bee Wälle, Triften und Erd⸗ 
che findet 0 
Mittwoch, den 2. April, 
Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtverordnetenſaal ſtatt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden; auch 
kommt ca. 2 Meter Pappelholz, bei 
Maass lagernd zum Verkauf. 


Der Vorſtand des 
Gemeindeguts der Altſtadt. 


J. Frühstück. E. Riediger. 


Auktion des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. 
Januar 1889 bis 30. Juni 1889 bei 


wollen, 


dem hieſigen Leihamt eingebracht ſind 
und verſal 9 


en, von Nr. 12,735 bis Nr. 
19,946, werden, gemäß § 17 und 8 18 
des Reglements, am 5. Mai 1890 
und an den folgenden Tagen in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft werden, falls 
dieſelben bis zum 3. Mai 1890 
u. eingelöſt oder prolongirt worden 


ind. 

g Elbing, den 28. Februar 1890. 

Das Curatorium des ſtädtiſchen 
Leihamts. | 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. d. M., 
ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
. und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden und zwar: 


aus Rakau: 
256 Rmtr. Bi.⸗Klobenh., 
21 weißb. Langbäume, 
13 Rmtr. Bu.⸗Klobenh.; 
aus Eggertswüſten: 
7 Stück Kief.⸗Nutzholz, 
19 Rmtr. Bi.⸗Klobenh.; 
aus Ziegelwald: 
8 Stück Bi.⸗Nutzholz, 
2 Rmtr. Bi.⸗Klobenh., 
12 „ 
. m der Käufer Morgens 
9 Uhr im Hirſchkruge. 
Elbing, den 16. März 1890. 


Dee 
Confirmations- 


und 


Osterkarten 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


Kaethe Grehrt 


Schmiedeſtr. 2. 


" Wohnung von 4 3. 1 od. 2 Tr., offerirt 
Küche en 


7 Ig. Hinterſtr. 24 5 v. 


einge⸗ billigſt 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, 22. d. M., 

Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale, 


— 


(ürr Kindergarten 3 


Mit Beginn des neuen Schuljahres (14. April) werde ich in 

hieſiger Stadt, Stadthofſtraßze Nr. 7a, einen 
Fröbel'schen Lehrkursus 

für Töchter gebildeter Stände eröffnen. = 

Auf langjährige Erfahrungen geſtützt, hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen, die an eine ſolche Anſtalt geſtellt werden, zu genügen. An⸗ 
meldungen nehme ich vom 8. April ab in meiner Wohnung, Stadthof⸗ 
ſtraße 7a, entgegen, woſelbſt auch alles Nähere durch Proſpecte zu 


erfahren. 
Fr. Pahlke, 


eprüfte Lehrerin 
und Vorſtehertn für Frübel'ſche Kindergärten. 


Fröbel 


1 Kaſtenwagen, 1 Kaſten⸗ 
ſchlitten, 2 Stühle, 2 Bett⸗ 
geſtelle, 1 Polſterſtuhl, 1 
Nachttiſch, 1 Wäſcheſpind, 
1 Pfeilerſpiegel, 4 Hänge: 
lampe, 

ſowie zufolge Auftrages 8 
er 5 
1 engl. Drehmangel 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 21. März 1890. 

Der Gerichts⸗Vollzieher. 


Die feinſten und bi igſten 


eee Anzug. Aeberzieher⸗ und Hofenftofe 


Alle Sorten in einer Auswahl von über 200 Muſtern, 


Strickbaumwolle \ die fauberte Ausführung in can und Arbeit 


und liefert 


Vigogne, A. Glagau, Alter Markt 38. 


anerkannt gute Qualität, empfiehlt 
Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 


J. F. Kaje. 
halte den 


praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und 
Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 


Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
beziehen. 

; Den beiten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Postkarte 

von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 

in Frunkfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 

portofrei zugeſchickt wird. 


Ziegler’s 


FaLBII-LOISBLS 


vorräthig bei 


Geschw. Martins. 


Triſchen Blumenkohl, 
fetten Räucherlachs, 


Elb. Caviar 
empfiehlt 
Otto Schicht. 
Meine directe Abladung (von Gut- 
seppo Gatto-Meſſina) in hoch⸗ 
rothen Früchten vom 2. Februar⸗ 
Schnitt iſt eingetroffen und gebe ganze 
und ½ Original⸗Kiſten nur p. Dutzend 
mit 80, 160 und 120 Pf. ab. 


Valencia⸗Apfelſinen, 


pro Dtzd. 50 u. 60 Pf, 


Pr. Meſſina⸗Citronen, 
in ganzen Kiſten und ausgezählt, em⸗ 
pfiehlt 

Otto Schicht. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
ELBING, 2 


2 


er Jedes 2. Loos gewinnt. 


II. Prenss, 103. Klasser-Lotieni 


Ziehung I. Klasse S. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 X 600000, 2 * 300000, 
2 x 200.009, 2 x 150,000, 2.x 100000 Mark. 


Anth.-Loose p. Kl. ½ 25, 1,12%, ½ 6½, ½ 3 ¼, ½ 1¼, J, 1 M. 
Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ½ 50, ½ 25, Yo 12½½, ½ 6½, ½4 3½ M. 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.—4. Kl. 1 M. 


Ss Meyer's Glücks collecte, orpeufte, 8 


Koppenſtr. 66, ı 
Telegr.-Adr.: „Glückseolleete Berlin.‘ 
Anweiſ zur Rettung von Trunkſucht, mit 


95 dv 
je { eltli auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 


gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


SHypotheken⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Uhsadel & Lierau, Dane. 


Böhmiſches Lager⸗Bier —- Pilsner Art — pro Flaſche 10 Pf., 
, 4 Aue uuellaftam anstehen AH 
Bairiſches Lager-Bier — Münchener At — „m 10 Pf, 
B Export-Bier — Nürnberger Art. „ „ 12 Pf, 
aus der Brauerei Engliſch Brunnen 
in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis- 


ermäßigung — empfiehlt | 
Julius Kaufınann, 


16. Spieringjtrafe 16. 


54. Alter Markt 34. 
Grosses Lager 


von 


Gold, Silber, Nickel 
Damen- u. Herrenuhren, | 
Remontoir und Savonette, e 
et errſch. Wohnung, 4 Zimmern, 
Regulatoren, * Waſſerl. ꝛc., 1. Tr. hoch, zu vermiethen. 
Wand- u. Weckeruhren, VERS Näh. Junkerſtraße 38, II. 
Ketten. Daf. auch gut möbl. Zimmer zu v. 
Schlüssel und Anhänger 


Ein gut möblirtes Zimmer billig 
zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtraße 12, 


Eine Wohnung, Jane n 


in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u. 


| sauber ausgeführt. 


erbr. Jhlen, 


Pillau und Königsberg 

beginnen am 25. d. M. 
Dampfer „Express“ wird Dienftag, 
d. 25. d. M., Wee 7½ Uhr, 
Fre den 


\ 2 Zimmern u. 
Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 
wohner zum 8 — zu vermiethen 


Dampfer „Iris“ wir 


28. d. M., Morgens 7. r, ; 

Mixed, von hier expedirt. 5 6 . 9 

„ Mattios, Dampfer „„Nordstern‘ fährt d. WE. 1 Fipferner Waſchkeſſet 

y PR We 25. d. Mi. früh via Königsberg nach zu verkaufen Altſt. Grünſtr. 18, vorne. 


Stettin. b 
Güteranmeldungen werden erbeten. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


Die neuſten und Schau⸗ 

ſter⸗Rouleaux, 55 Alles ua zu 
en). gehört, ebenſo Anfert. derſelb, gut 
rollend, ſehr billig, Spieringſtraße 6. 


Fett⸗Heringe 
J. E. Preuss. 


BR 1 en 
Die Tourfahrten nach 


